
Pintig – Am Puls der Zeit

das Jahr 2016, in dem unser Verein seinen 20. 
Geburtstag gefeiert hat, ging leider sehr dramatisch und tödlich zu Ende. Am 19. Dezember 
starben 12 Menschen auf einem belebten Weihnachtsmarkt in Berlin. Ein islamistischer 
Terrorist ermordete den polnischen Fahrer eines LKWs und raste mit dem Laster in die fröhliche
Menge - zahlreiche Besucher wurden schwer verletzt. Die faschistische Terrormiliz IS 
reklamierte diesen menschenverachtenden Anschlag für sich. Das hat mit einem gerechten 
Befreiungskampf und der islamischen Religion nicht das Geringste zu tun!
Die Deutsch-Philippinischen Freunde fühlen mit den Verletzten und Angehörigen der Toten 
dieses Terroranschlags!

Unter anderem in dieser Ausgabe:
✔ Es bewegt sich etwas unter dem Präsidenten Duterte – eine Zeit voller Widersprüche.

Die Zukunft wird zeigen, was die wieder aufgenommenen Friedensverhandlungen in
den Philippinen bringen. Trotz der z.T. positiven Entwicklung gibt es immer noch viele
politische Gefangene. Der Ex-Diktator Marcos hat ein Staatsbegräbnis unter Protest
der Bevölkerung bekommen.

✔ 2  Artikel  der  Reisegruppe des  DPF:  Über  Kadamay,  eine  Organisation  der
städtischen Armen, und über die Situation 3 Jahre nach dem Supertaifun Yolanda. 

✔ Das  Frauenpolitische  Ensemble fand  statt  am  5.-  7.11.16  in  Gelsenkirchen!
Außerdem stellen wir GABRIELA, eine kämpferische philippinische Frauenorga-nisation,
vor – mehr im Internet unter www.dp-freunde.de. 

✔ Die  Umwelt  liegt  uns  am  Herzen:  Wir  berichten  über  Monsanto,  Hersteller  von
genmanipuliertem Saatgut und über die Aktion in Düsseldorf zum Weltklimatag am 12.
November.

✔ Die  Fortsetzung unserer Reihe  Die Philippinen 2016 -  Ökonomische Sonderzonen
für  die  internationalen  Monopole  –  und  die  Ergebnisse  der  Ökumenischen
Philippinen-Konferenz findet Ihr unter www.dp-freunde.de:

Wir freuen uns, zur 2. Bergarbeiterkonferenz durch die Unterstützung der DPF zwei  
Delegierte aus den Philippinen begrüßen zu können. 
Außerdem freuen wir uns auf das  Pfingstjugendtreffen 2017.
Die Bundestagswahl steht an – das neue Jahr wird also spannend!

Wir brauchen zahlreiche neue Mitglieder für die organisierte Solidarität! Werdet Mitglied, werbt 
neue Mitglieder!

Wir wünschen Euch 
alles Gute für das Jahr 2017!

Euer Vorstand.

Winter-Impressionen: Silvester 2016 in der Eifel
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Im  Festsaal  der  Horster  Mitte  (Gelsenkirchen)
wurden  am  26.10.2016  ganz  besondere  Gäste
begrüßt!  Coni  Ledesma  von  der  Nationalen
Demokratischen  Front  der  Philippinen  (NDFP)
berichtete  aus erster  Hand über den Stand der
Friedensverhandlungen zwischen der NDFP und
der  philippinischen  Regierung  unter  Präsident
Rodrigo  Duterte.  Sie  ist  Mitglied  der  Ver-
handlungskommission der NDFP und Vorsitzende
des Ausschusses für Kinder-  und Frauenrechte.
Mit  auf  dem Podium saßen  außerdem Maricris
Pagaran  und  Tenia  Garay,  zwei  Vertreterinnen
der  Lumads,  einer  indigenen  Volksgruppe  auf
Mindanao,  sowie  Peter  Weispfenning  von  der
MLPD und Dagmar Eberhard von den Deutsch-
Philippinischen Freunden.

Maricris  ist  die  Vorsitzende  der  ALCADEV,  die
selbstverwaltete  Schulen  im  Kampf  gegen
Regierung  und  Militär  in  ihren  Gemeinden
aufbauen.  Tenia  ist  die  Vorsitzende  von
MAPASU, einer Selbstorganisation der indigenen
Völker im Kampf um ihre Rechte und den Erhalt
der  Natur.  Beide  berichteten  begeisternd  über
ihre  Arbeit.  Begleitet  wurden  sie  von  Angie
Gonzales,  Sekretärin  der  internationalen
Menschenrechtskommission  auf  den  Philippinen
und  Boyen  Baleva,  dem  Vorsitzenden  der
philippinischen Flüchtlinge in den Niederlanden.

Rodrigo Duterte hat  sofort nach seiner Wahl im
Mai  die  seit  Jahren  brach  liegenden
Friedensverhandlungen  mit  der  Befreiungs-
bewegung wieder aufgenommen. Eine Situation,
die es seit Jahrzehnten nicht gab. Coni Ledesma
berichtete  über  die  Friedensverhandlungen
zwischen der Regierung und der NDFP, machte
aber  auch  deutlich,  dass  die  NDFP ihre  Arbeit
weitermacht  und  sie  sich  auch  keine  Illusionen
über Duterte und seine Politik hingeben. Es folgte
eine lebhafte Diskussion mit dem Publikum, das
aus  diesem  Abend  viele  Eindrücke  und
Informationen  aus  erster  Hand  über  die
Philippinen mitnahm.

Unser Mitglied Stefanie hat einen der Briefe über-
setzt, die sie regelmäßig aus den Philippinen be-
kommt:

„Stefanie, liebe Grüße!
Ich  hoffe,  du  hast  in  den  Medien  von  den  rei-
bungslos  verlaufenen  Friedensgesprächen  zwi-
schen NDF und GPH erfahren. Von der Freilas-
sung  unserer  NDF-Friedensverhandlungspartne-
rInnen und weiteren Vereinbarungen von beiden
Seiten, die Ursachen der Armut in meinem Land
anzugehen.
Wir  hoffen,  dass  die  nächsten  Gespräche  die
Freilassung der übrigen politischen Gefangenen
angehen  werden,  insbesondere  derjenigen,  die
krank oder alt  sind,  Frauen und lang inhaftierte
Personen. Außerdem sollte die Ankündigung von
Duterte umgesetzt werden, dass es eine Amnes-
tie für alle Gefangenen geben soll.
Bitte setze die Unterstützung für unsere Kampa-
gne fort und hilf uns, unseren Kampf für Gerech-
tigkeit auch auf Deutschland auszudehnen.
Mit freundlichen Grüßen an alle deutschen Revo-
lutionärInnen und FreiheitskämpferInnen in Euro-
pa.
Joseph, stellvertretend für die politischen Gefan-
genen in SICA“

Werdet und gewinnt neue Brieffreunde! Bei Inter-
esse  meldet  Euch  beim  Vorstand der  DPF.  Es
wird garantiert jeder Brief freudig empfangen und
beantwortet!

 Erfolgreiche Veranstaltung zur

Wiederaufnahme der

Friedensverhandlungen in den

Philippinen

Brieffreundschaften mit politischen

Gefangenen in den Philippinen
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++++++++++ Kurzmeldungen +++++++++++

USA

Gerade mal 25,5%, also nur jeder vierte,  von
231,56  Millionen  Wahlberechtigten  US-Bürgern
gaben Donald  Trump,  dem „Anwalt  des Vol-
kes“ ihre Stimme. Rechnet man die 6,1 Millionen
vom Wahlrecht Ausgeschlossenen hinzu, sind es
noch weniger.  Lediglich 53,1% der Wahlberech-
tigten gingen überhaupt zur Wahl. Man hatte die
„Wahl“  zwischen  Pest  und  Cholera  mit  Hillary
Clinton als Gegenkandidatin :(

Türkei

Der  monatliche  Durchschnittslohn  in  der  Türkei
liegt bei 420 Euro. 16,7 der knapp 75 Millionen
Einwohner leben offiziell unter der Armutsgrenze.
Mit dem Ausnahmezustand seit dem 21.Juli 2016
erhielt  Erdogan  diktatorische  Vollmachten.  Über
130 000  Staatsbedienstete  wurden suspendiert,
weit  über  30  000  verhaftet,  1000  Schulen  ge-
schlossen, 19 Gewerkschaften verboten, die Im-
munität der HDP (Demokratische Partei der Völ-
ker) -Abgeordneten wurde aufgehoben. Das alles
nennt Erdogan scheinheilig „Rettung der Demo-
kratie“ - in Wahrheit ist die Türkei inzwischen ein
faschistisch regiertes Land.

Philippinen

Die Gebeine des philippinischen Diktator Marcos
wurden im November  unter  Massenprotesten in
Manila  auf  dem  Heldenfriedhof  begraben.  Der

vom  Volk  verhasste  Diktator  unterdrückte  das
philippinische Volk  von 1972 – 1981.  Tausende
waren  damals  inhaftiert  oder  wurden  auf  seine
Anweisung getötet. Er starb einige Jahre später in
den  USA,  nachdem  er  durch  einen  großen
Volksaufstand  aus  seinem  Amt  gejagt  wurde.
(People's  Power  I).  Mit  der  Erlaubnis  des
philippinischen Präsidenten Duterte, die Gebeine
von Marcos auf den Heldenfriedhof umzubetten,
hat er die Gefühle von Millionen Menschen und
Revolutionären,  die  im  Kampf  gegen  die
Marcosdiktatur  standen,  verletzt.  Es waren jetzt
auch  Tausende  von  Jugendlichen  an  den
Protesten  beteiligt,  die  nie  wieder  eine  Diktatur
wollen. 

- Gesundheitswesen

In  den  Philippinen sterben  7  von  10  Filipinos
und  Filipinas ohne  jegliche  medizinische
Versorgung.
Es gibt  offiziell  12 Ärzte pro 10 000 Menschen,
wobei  viele  dieser  Ärzte  in  den  Städten  in
Privatkliniken arbeiten.
Die  WHO  empfiehlt  24  Ärzte  pro  10  0000
Menschen
In  Deutschland gibt  es  35  Ärzte  pro  10  000
Menschen, auf dem Land praktizieren auch hier
immer weniger.
Das  europäisch-philippinische  Freihandels-
abkommen FTA  hatte im Mai 2016 seine erste
Verhandlungsrunde.  Es  orientiert  sich  an  TTIP
und CETA.

IBON sagt dazu:  „Das wird zu Preiserhöhungen
bei  Medikamenten  führen.  Es  entsteht  ein
Gesundheitsarbeiter(innen)-Tourismus,  in  dem
sie  verschärft  ausgebeutet  werden  bei
„liberalisierten“  Arbeitsrechten.  Es  ist  erwiesen,
dass  Investitionsschutz  und  Freihandels-
abkommen Armut, Hunger und Krankheit fördern.
Von  den  bereits  370  vermittelten  Pflegekräften
aus  den  Philippinen  sind  bereits  160  in
Deutschland.“

************************************************

2017 finden in Deutschland die
Bundestagswahlen statt

Als DPF beobachten wir  natürlich engagiert  den
Bundestagswahlkampf.  Auf  Grund  unserer
Überparteilichkeit können wir nicht zur Wahl einer
Partei aufrufen und es gibt Mitglieder im DPF, die
für  Parteien  und  Bündnisse  kandidieren.  Wir
vertrauen  darauf,  dass  von  diesen  die
Überparteilichkeit  gelebt  wird.  In  diesem  Pintig



Pintig / Am Puls der Zeit – Deutsch-Philippinische Freunde & Kapatiran - Januar 2017

wollen wir Euch zur Bundestagswahl 2017 etwas
Neues vorstellen: es gibt  erstmals einen breiten
linken  Zusammenschluss  als  Wahlbündnis.
Ähnliche Zusammenschlüsse bildeten sich schon
mit Syriza in Griechenland, Podemos in Spanien
oder  die  HDP  in  der  Türkei.  Dort  wurde
inzwischen  durch  Erdogan  eine  faschistische
Diktatur  errichtet.  Angesichts  des  Rechtsrucks
vieler  Regierungen,  wie  in  Deutschland,  Polen,
Ungarn  oder  den  in  den  USA  stärken  solche
Bündnisse  einen  linken,  fortschrittlichen  und
revolutionären  Pol  in  der  Bevölkerung.  Das
internationalistische Bündnis zur Bundestagswahl
2017  nennt  sich  „Internationalistische
Liste/MLPD“.  Sie  haben  ein  gemeinsames
Wahlmanifest,  in  dem  sie  zur  drohenden
Umweltkatastrophe,  zur  Ausbeutung  der
ArbeiterInnen  und  Angestellten,  zur
Unterdrückung  der  Frauen,  zu  Faschismus,
Rassismus  und  Fremdenfeindlichkeit,  zur
Zukunftsperspektive der Jugend, zur allgemeinen
Kriegsgefahr und den Ursachen imperialistischer
Kriege  Forderungen  und  Losungen  entwickelt.
Unter  den  Kandidaten  des  Bündnisses
kandidieren  auch  Migranten  aus  verschiedenen
Ländern.  Wer  mehr  dazu  wissen  möchte:
www.internationalistische-liste.de 

Hier kann, wer möchte mit seiner Unterschrift das
Bündnis  unterstützen  oder  mit  einer
Unterstützungsunterschrift die Direktkandidaten in
seiner Region.

Gegen den Rechtsruck der Regierung kann jede(r)
aktiv werden!

Umweltzerstörung durch Bergbau in den
Cordilleren

Weltklimatag: Umweltkampftag 

Der DPF e.V.  ist  von Beginn an Mitglied in der
Umweltgewerkschaft, die jetzt schon über 1000
Mitglieder hat. 

Wir  beteiligten  uns  als  DPF  an  Protesten  zum
Weltklimatag am 12. Nov. 2016 in Düsseldorf und
verfolgten  auch  aktiv  die  Proteste  zum
Weltklimagipfel im November in Marrakesch. Statt
die Verbrennung fossiler  Energien zu  verbieten,
bremst die Bundesregierung mit der EEG-Reform
die  erneuerbaren  Energien  im  Interesse  der
Energiekonzerne  aus.  Statt  Fracking-Verbot  –
nun  ein  Fracking-Erlaubnis-Gesetz...  Auf  der
Kundgebung  in  Düsseldorf  wurde  richtig
festgestellt:  Wir  brauchen  international
verbindliche  Abkommen  zum Ausbau  der
Umweltstandards  und  den  Erhalt  von
Arbeitsplätzen.  Dazu  müssen  wir  uns
länderübergreifend zusammenschließen.

Es  ist  erfreulich,  wenn  der  philippinische
Präsident  jetzt  einige  der  umweltschädlichsten
Bergbau-Minen  schließen  ließ.  Und  wir  sind
gespannt, was die philippinischen Delegierten auf
der  2.  internationalen  Bergbaukonferenz  zum
Erhalt  der  Arbeitsplätze  in  diesem
Zusammenhang  berichten  werden.  Aus  den
Philippinen  haben  sich  2  Delegierte  zu  diese
Konferenz  angemeldet.  Der  DPF  konnte  ihre
Teilnahme dank Eurer Unterstützung finanzieren
und  hat  die  Spenden  dafür  bei  einer  tollen
Spendengala  der  Bergleute  im  November  in
Gelsenkirchen übergeben. Natürlich brauchen wir
für  solch  wichtige  Ereignisse  noch  weitere
Spenden von Euch im neuen Jahr!
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In  der  Schlussresolution  der  1.Konferenz  heißt
es: „Die internationale Konferenz der Bergarbeiter
unterscheidet  sich  von  unzähligen
Weltkonferenzen,  die  sich  in  unverbindlichen
Debatten ergehen und um den Zuspruch fremder
Geldgeber  betteln.  Unsere  Konferenz  ist
überparteilich,  selbstorganisiert  und  selbst
finanziert.“ 

Schon jetzt haben sich Delegierte aus weit über
20  Ländern  angemeldet.  Die  Konferenz  findet
inmitten eines riesigen Bergbaugebietes in Indien
statt  und  wird  mit  Feuereifer  von  dortigen
Bergarbeitern und ihren Familien vorbereitet.  Im
nächsten  Pintig werden wir über die Ergebnisse
berichten. Wer schon jetzt mehr darüber wissen
möchte, kann sich bei www.minersconference.org
informieren.

*************************************

3 Jahre nach dem Super-Taifun Yolanda

- People Surge -

Der Name dieser Selbsthilfeorganisation bedeutet
in etwa Volkssturmwelle und bezieht sich auf den
Supertaifun  Yolanda  (internationaler  Name
Haiyan), der im November 2013 den mittleren Teil
des  Inselstaates  Philippinen,  insbesondere  die
beiden  Inseln  Leyte  und  Samar  heimgesucht
hatte.  Er  führte  zu  riesigen  Verwüstungen,  der
Vernichtung von Ernten, ca. 18.000-20.000 Toten
und  zahlreichen  Verletzten.  Die  Hilfe  der

damaligen  Regierung  Aquino  III  ließ  auf  sich
warten  und  verzögerte  sich  enorm.  Mit  den
Milliarden  an  Spendengeldern  und  Hilfsgütern
trieb die Regierung Schindluder und verkaufte sie
zum Teil  noch an die notleidende Bevölkerung.
Das bezeichneten die Menschen dort zurecht als
„criminal  neglect“,  d.h.  kriminelle  Ver-
nachlässigung.  Sofortige  Hilfe  bekamen  die
Menschen  von  der  NPA (neue  Volksarmee der
CPP, Kommunistische Partei der Philippinen), die
umgehend ihre  Einheiten dorthin  beorderte  und
uneigennützige  und  effektive  Katastrophenhilfe
leistete.  Desweiteren  organisierten  zahlreiche
fortschrittliche  Volksorganisationen  wie  der
Frauenverband  Gabriela,  die  kämpferische
Gewerkschaft  KMU,  der  CHD  u.a.
Spendensammlungen  in  der  einheimischen
Bevölkerung  und  entsandten  Hilfstransporte.  In
dieser  Situation  entstand  dann  auch  People
Surge,  eine  Organisation  mit  ca.  20.000
Mitgliedern  (Opfer,  Überlebende  der  regionalen
Umweltkatastrophe  und  Unterstützer/innen).  Sie
organisiert/e  die  Selbsthilfe,  leistet/e
Traumatherapie und vieles andere mehr.

Da viele Menschen bis heute, also 3 Jahre nach
der  Flutkatastrophe,  die  zum  Fanal  für  den
beschleunigten  Übergang  in  eine  weltweite
Klimakatastrophe  darstellt,  in  sog.  Relocation
Sites  (Umsiedlungsgebiete,  in  der  Regel  ohne
Strom,  Wasser,  Schulen  und  weit  entfernt  von
Arbeitsplätzen)  ausharren  müssen  ,  mobilisiert
auch immer wieder zu Protesten in den Visayas
bzw.  der  Hauptstadt  Manila.  Unter  der
Vorgängerregierung  von  Duterte,  Aquino  III,
wurden  sie  sie  dann  auch  faktisch  zu
„Staatsfeinden“ und zum Abschuss freigegeben.
Mehrere ihrer Aktivisten fielen politischen Morden
zum Opfer. Vorsitzende der Organisation ist Dr.
Efleda  Bautista,  Generalsekretärin  Marissa
Cabaljao – zudem eine gelungene Mischung Alt
und  Jung  in  der  Führung  dieser  sehr  aktiven
Organisation.

Quelle/Fotos: Reisebericht der DPF-Reisegruppe
2016
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MONSANTO Produkte und Agrartechnik

auf den Philippinen ungeeignet und von

allen Seiten abgelehnt!

MONSANTO ist  ein  US-  amerikanisches
Unternehmen,  bekannt  als  US  amerikanischer
Agrar  -und  Gentechnik-  Konzern.  Er  stellt
genetisch verändertes Saatgut her und produziert
zugehörigen  Pflanzenschutz  und  Düngemittel.
Diese  Produkte  werden  ohne  Rücksicht  auf
negative  ökologische  Konsequenzen
gewinnbringend vermarktet. 

Der  Konzern  rechtfertigt  seine  Ver-
marktungsstrategie  mit  dem  Argument,  dass
seine  Produkte  eine  ausreichende  und
ausgewogene  Ernährung  sicherstellen  würden
und  unter  effizienter  Nutzung  natürlicher
Ressourcen  die  Herstellung  von  sicheren,
gesunden  und  erschwinglichen  Lebensmittel
ermöglichen würden.

Kurzfristig gesehen mag dies durchaus zutreffen. 

Wie sich doch anderorts gezeigt hat, kommt es im
Laufe  der  Jahre  zu  nicht  wünschenswerten
irreversiblen Beeinträchtigungen der Boden- und
Grundwasser-  Qualität.  Eine  gesundheitliche
Beeinträchtigung sowohl der Anwender wie auch
der  Konsumenten  durch  Pestizide  und
Düngemittel kann nicht ausgeschlossen werden.

Darüber  hinaus  würde  eine  Verwendung  der
Monsanto  Produkte und die  damit  verbundenen
Kosten für Saatgut und notwendige Pestizide und
Düngemittel  die  finanzschwache  philippinische
Landwirtschaft  zwangsläufig  in  eine  nicht
wünschenswerte  Abhängigkeit  zum  Konzern
bringen. 

Unter  anderem  aus  o.g.  Gründen  werden
Monsanto Produkte  auf  den  Philippinen  von
Bauern,  Studenten,  Agrarforschern,
Wissenschaftler,  Ärzten,  Umweltaktivisten  und

Pfarrern abgelehnt und es wird gefordert,  deren
Anwendung gerichtlich zu verbieten. 

Auf Youtube ist eine 18 minütige Dokumentation
von  Greenpeace  über  dieses  Thema  auf  den
Philippinen zu sehen: 

All that Glitters is not Gold - The Truth about
GE 'Golden' Rice (GE = genetically engineered)

Farmers of the Philippines Say ‘No Way’ to
GMO Rice

"There are other fixes for vitamin A deficiency

Quellen:
1. www.monsanto.com/ 
2. julius-hensel.ch/tag/monsanto-verbot-philippinen/
3.  https://www.welt-sichten.org/artikel/3645/die-
bauern-koennen-nur-gewinnen
4. www.consumersinternational.org › News and media
› News 
5.  https://www.grain.org/.../3774-filipino-farmers-
convict-monsant
6.
www.naturalnews.com/052346_Philippines_GMOs_M
onsanto.ht..
7.
www.naturalnews.com/049217_golden_rice_  Filipino  _  f
armers  _  G..
7.  www.greenpeace.org Eat  it  up  Monsanto!  |
Greenpeace Philippines
9. www.  gmwatch  .org/news/.../8195-  france  -  philippines  -
sri  -  lanka
10.  masipag.org/.../farmer-scientist-group-in-the-
philippines-slams-m
11.  therules.org/farmers-regaining-control-seeds-
alternative-monsant

12. naturalsociety.com/farmers-of-the-philippines-
say-no-way-to-gm

****************************************************

Die Organisation der städtischen Armut

- Kadamay - 

Im  Rahmen  unserer  Philippinenreise  gab  es
einen Vortrag über die Organisation Kadamay.
Das  Büro  der  Organisation,  welche  Mitglied  im
Gewerkschaftsdachverband  KMU ist,  befindet
sich in Payatas, einer Siedlung der „urban poor“
in Manila.

Vor  den  winzigen  Häusern  und  Läden  spielen
einige Kinder. Unser Gastgeber hat seine beiden
kleinen Söhne bei sich. Wir schenken dem etwa
dreijährigen, älteren Jungen ein leeres Notizbuch,
in  dem  er  sogleich  mit  Begeisterung  herum
kritzelt. 
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In dem Raum, in dem wir  uns treffen, steht  ein
Gemälde,  das  Nanay  Mameng  abbildet,  eine
Lehrerin,  die  sich  für  die  in  Payatas  lebenden
Kinder engagiert hat. Sie ist heute 87 Jahre alt. In
der  Nähe  von  Payatas  befand  sich  eine
Müllhalde, dessen Spitze im Jahr 2000 durch lang
anhaltende Regenfälle abgebrochen ist und einen
Teil  des Viertels  unter  sich  begraben hat.  Zwei
Drittel  der  Kinder  aus  Nanay  Mamengs  Klasse
kamen bei dem Unglück ums Leben.
Kadamay verkauft  T-Shirts,  welche  ein  Portrait
der Lehrerin abbilden.

Kadamay ist in neun der insgesamt 16 Regionen
der  Philippinen  aktiv  und  hat  etwa  100000
Mitglieder.  Es  gibt  eine  unterschiedliche
Beitragsstaffelung. Im Schnitt werden fünf Pesos
pro  Person  pro  Monat  erhoben.  Des  Weiteren
führen sie Spendensammlungen durch und bitten
Kirchen- und Regierungsleute um Unterstützung.
Ihr  Büro in Payatas wird von einer italienischen
NGO finanziert.

Kadamay wurde im November 1998 gegründet,
um die  rapide Verschlechterung der  miserablen
Bedingungen  der  städtischen  Armut  anzugehen
und  Kampagnen  für  ihre  Forderungen  nach
Lebensunterhalt,  Behausung  und  soziale
Dienstleistungen  durchzuführen.  Die
hauptsächlichen Ziele von Kadamay bestehen in
der  Weckung,  Organisierung  und  Mobilisierung
von Betroffenen der städtischen Armut, um in den
Gemeinden  für  ihre  grundlegenden
Menschenrechte  zu  kämpfen.  Ihre  Mission
besteht  in  einer  neuen  und  demokratischen
Gesellschaft  für  die  städtische  Armut  und  den
Rest des Volkes.
Zurzeit besteht der Sektor der städtischen Armut
aus  mehr  als  30  Millionen  Menschen.  Er
konzentriert sich in mehr als 600 Gemeinden im
ganzen  Land.  Sie  setzen  sich  zusammen  aus

ArbeiterInnen  und  so  genannten  angelernten
ArbeiterInnen, die unter extremer Armut leiden.
Viele von ihnen sind arbeitslos oder haben keine
reguläre  Anstellung.  Einige  verdienen  sich  als
StraßenverkäuferInnen  oder  durch  den  Verkauf
von  selbst  hergestellten,  kleinen,
kunsthandwerklichen  Gegenständen  einige
Pesos am Tag. In Manila gibt es etwa eine halbe
Million Straßenkinder.
Von  einem  Hausbauprogramm  sind  200000
Familien  in  Payatas  betroffen.  Sie  sollen
umgesiedelt  werden  und  befürchten  eine
Verschlechterung ihrer Lebensbedingungen.
Ein kurzer Film von 2014 über eine Siedlung, die
abgerissen werden soll, wird gezeigt. Er zeigt das
brutale, rigorose Vorgehen der Polizei, aber auch
den Widerstand einiger mutiger BewohnerInnen.

Im  Oktober  war  in  der  linken  philippinischen
Zeitung  Bulatlat von  einer  größeren
Demonstration  zu  lesen,  die  zu  Verhandlungen
mit der Regierung führten.
Letztendlich  hat  die  Regierung  einen  Vertrag
unterzeichnet,  aus  dem  hervorgeht,  dass
BewohnerInnen  nur  dann  umgesiedelt  werden
dürfen,  wenn  sie  als  Ersatz  gleichwertige  neue
Wohnungen  erhalten.  Die  Entwicklungen  der
nächsten Zeit werden zeigen, ob sich etwas zum
Positiven verändern wird.

****************************************************
Herzlichen Glückwunsch, liebe „Mutter“!

Die  10.  Bundesdelegiertenversammlung  von
Solidarität International e.V.  (SI) wurde erfolg-
reich am 12. und 13. November 2016 in Kassel
durchgeführt. SI ist die „Mutter“ des DPF, der seit
seiner Gründung Mitglied bei  SI ist.  Mehr unter
http://www.solidaritaet-international.de.

********************************************************

Frauenpolitisches Ensemble 

Etwas  bisher  Einmaliges  fand in  Gelsenkirchen
statt.  Rund  300  Basisfrauen  trafen  sich  im
"Dienstleistungszentrum Horster Mitte" zur Natio-
nalen  Frauenversammlung.  Dabei  ging  es  zu-
nächst um die  Auswertung  der 2. Weltfrauenkon-
ferenz der Basisfrauen, die im März in Kathman-
du (Nepal) stattfand. Aber auch darum, wie deren
Beschlüsse  in  Deutschland  umgesetzt  werden
und sich mit den vielfältigen Anliegen der kämpfe-
rischen Frauenbewegung durchdringen. Schließ-
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lich wurden die Delegierten für  die am Sonntag
folgende Europakonferenz der Weltfrauen nomi-
niert  und  gewählt.  Mit  dabei  waren  Delegierte
aus 26 Ländern, die bewusst schon vor Beginn
der Europakonferenz und des Weltkoordinatorin-
nen-Treffens angereist waren, damit sich der na-
tionale  und der  internationale  Beratungsprozess
eng miteinander verbinden.Gleich zu Beginn der
Tagung gab es eine Änderung der Tagesordnung.
Monika Gärtner-Engel schlug vor, eine Delegation
zu den Beschäftigten  der  Firma  Wellpappe    zu

 

 entsenden, die im Kampf gegen eine provokative
Insolvenz  stehen,  und  eine  Solidaritätsdemons-
tration mit der in der Türkei verhafteten Führung
der  HDP (Demokratische  Partei  der  Völker)
durchzuführen.  Der  Demonstrationszug  durch
den Gelsenkirchener Stadtteil Horst wurde so zu
einem Teil der bundesweiten und weltweiten Pro-
teste gegen die Machenschaften  der faschisti-
schen türkischen Regierung. Auch der Besuch bei
den Wellpappe-Kollegen war erfolgreich. Sie stat-
teten mit einer Delegation der Feier zum 25. Ge-
burtstag  des  Frauenverbands  Courage,  die  am
Abend stattfand, einen Gegenbesuch ab.

Zügig und konzentriert ging es nach der Demons-
tration weiter. In verschiedenen Beiträgen legten
die Frauen der deutschen Delegation von Kath-
mandu, der kämpferische Frauenrat, die Delegati-
on Nordkurdistan/Türkei sowie die deutschen De-
legierten  der  Europa-Konferenz  Rechenschaft
über ihre Arbeit ab. Sie zogen eine insgesamt au-
ßerordentlich positive Bilanz. Die Weltfrauenkon-
ferenz in Nepal wurde von Basisfrauen aus insge-
samt  61  Ländern  unmittelbar  vorbereitet.  Rund
1.300 Frauen aus 48 Ländern nahmen daran teil.
Ein wichtiges Ergebnis besteht schon jetzt darin,
dass sich die überparteiliche Frauenbewegung
in Deutschland mehr denn je vom Geist der inter-
nationalistischen Zusammenarbeit leiten lässt.

Der erste Tag des Ensembles mündete in einer
großen Geburtstagsfeier anlässlich des 25-jähri-
gen Bestehens des  Frauenverbands Courage.

Waren schon über den Tag ca. 300 Teilnehmerin-
nen  anwesend,  füllte  sich  der  Saal  am  Abend
nochmals um weitere 150 bis 200 Besucher. 

Es  gab  einen  stolzen  Rückblick  auf  die
Erfolgsgeschichte  des  überparteilichen  Frauen-
verbandes,  zahlreiche  Gratulationen  und
Kulturbeiträge  sowie  ein  selbst  organisiertes
leckeres Buffet. Zum Abschluss wurde auch noch
ausgelassen getanzt.

**************************************

Die Situation der Frauen und Kinder auf

den Philippinen - Vorstellung des

Philippinischen Frauenverbands GABRIELA

Die Philippinische Gesellschaft: 
Die  Philippinen sind ein  reiches  Land,  aber  die
Bevölkerung ist arm.
Die  Wirtschaft  ist  exportorientiert  und
importabhängig.  Der  größte  Teil  und  der
Ressourcen  gehört  Großgrundbesitzern
(Landlords)  und  internationalen  Konzernen.  Die
Regierung,  geführt  von  bürokratischen
Kapitalisten  und  Landlords,  unterstützt  nur  die
Reichen  und  betreibt  „Kuhhandel“  mit
ausländischen Mächten wie den USA.
Die  dominierende  feudal-patriarchalische  Kultur
stellt die Frauen auf einen Sockel, aber behandelt
sie als Sexobjekte und als Ware. 
Dieses wird von der konservativen Kirche,  dem
Bildungssystem und den Medien unterstützt.

Wer sind die Philippinischen Frauen? (…)
Was tut GABRIELA? (…)
Warum organisiert GABRIELA die Frauen? (…)
Wie organisiert GABRIELA Frauen? (…)

Die  ausführlichen  Antworten  mit  Zahlen,
Daten und Fakten findet Ihr auf der Webseite
der DPF www.dp-freunde.de


